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Neues vom Tage.
— Dem Reichstag dlirste demnächst eine Vorlage»»gehen, die

ei»« övprozentige Erhöhung des Zuckerzolls Vorsicht. Voraussicht¬
lich werde der Entwurf»och Im Juni vor den Reichstag komme».
Die Frage einer entsprechenden Ermäßigung der Zuckcrstcner werde
von den zuständigen Stellen noch erörtert.

— Der Reichsministerder Finanzen Dr. Kölilcr hat Vertreter
der am Tarifvertrag siir die Reichsarbciler beteiligten Organi¬
sationen empsangcn. Ti« Aussprache hatte daS Ergebnis, das; eine
Vereinbarung Uber eine ab 1. 4. 1927 in Alraft tretende neue Siege¬
lung der Arbeitszeit und der Lohnsätze»ntcrzcichnct wurde.

— Reichsminister des Innern v. Keudell ist z» Besprechungen
mit dem Ministerpräsidenten und dem Minister des Innern in
MUnchcn ringetrosfen.

— Ta der bisherige deutsche Vertreter in der Gemischten
Kommission siir Lberschlesien, Herr Tr. Lnkatschek, zum Vürgcr-
mcistcr in Hindcnburg gewählt worden ist, hat die Sicichsregierung
an seiner Stelle den bislierigcn Gciircaldirektor und früheren
Landrat in Lberschlesien, Dr. von Honsen, ernannt. Hansen wird
sein Amt sofort antreten.

— Im Verlause des letzten Ministerrates in Paris hat Außen¬
minister Vriand Uber di« answärtige Lage, insbesondere Uber die
chinesisch« »rage, Bericht erstattet. Nach Beendigung der Beratung
bestätigte er, das; zwischen der französischen nnd der englischen Rc-
girrnng eine vollkommene Urberelnstimmunghinsichtlich der China
zu ÜbermittelndenNote bestehe und das; diese Uebcrcinstimmnng
stets zwischen den beiden Mächten bestanden habe.

— Der neue Italienische Votschastcr in London, Vordonaro,
erklärte bei seiner Ankunft, er trete sein Amt mit großem Vertrauen
an, in dem Bewusstsein der tief verwurzelten Sympathie, die beide
Länder vereinige, sowie der herzliche» Beziehungen zwischen den
beiden Regierungen.

— Die Leiiung der amerikanischen Delegation zu der im Juni
in Gens stattfindrnden Dreimächtekonseren; Uber die Abrüstung
zur See wird der amerikanische Gesandte in Bern, Gibso», Über¬
nehmen.

— Reuter meldet aus Hankau vom 20. April: Vorgestern
wurden zwei britische Marinesoldaten, die in einer Rickscha spa-
zieren fuhren, von einem Kuli angcgrifscn. Der eine Marinesoldat
erhielt zwei Dolchstiche. *

Schwierige Verhandlungen.
Die deutsch-französischen HandelSvertragsverhalldluiigett

sollen demnächst in Paris wieder ausgenommen werden. Wah¬
rend der Ostertage haben sich die Mitglieder der deutschen Dele¬
gation und Ministerialdirektor Posse in Berlin au fge halten.
Bon einer Unterbrechung der Berhandlnngen ans Anlas; der
crheblichcit Schwierigkeiten, die bekanntermaßen mit diesem
Gegenstand verbunden sind, zu sprechen, liegt keilt Grund vor.
Die Aussetzung der Beratungen ist lediglich int Zusammen¬
hang mit dem Osterfest erfolgt. Selbstverständlich wird die
deutsche Delegation die Gelegenheit ihrer Anwesenheit itt
Berlin auch benutzen, um weitere Instruktionen initjunchmcii,
jedoch ist von umfangreichen Verhandlungen in Berlin schon
deshalb nicht die Rede, weil die meisten Kabinettsmitglieder
-erst in der nächsten Woche bezw. Ende dieses Monats nach
Berlin zurückkehren werden.

Von einem Abbruch der Verhandlungen kann keine Rede
sein. Allerdings ist nicht anzunehnien, daß die Verhandlungen
noch vor der am 5. Mai in Genf znsanlinentrctenden Welt-
wirtschastskvnferenz wieder ausgenommen werden, da der fran¬
zösische Leiter der Haudelsvcrtragsverhandlungcn, Seruys,
auch«ach Genf fahren und wahrscheinlich während der ganzen
aus etwa drei Wochen berechneten Dauer der Weltwirtschasls-
konfcrenz dort bleiben tvird.

Tatsache ist, daß sich die Schwierigkeiten in den Pariser
Verhandlungen, übrigens ganz der Erwartung der deutscheil
Delegation entsprechend, in den letzten Tagen so gehäuft haben,
Daß Botschafter von Hocsch beim französischen Handelsininister
Bokanowski eine Demarche unternehmen ivird, um nochmals
estzustellen, ob Frankreich wirklich bereit ist, mit seinen Zoll¬
ätzen so hcrunterzugehen, dich eine erträgliche Basis für die

weiteren Verhandlungen gefunden werden kann.
In den parlamentarischen Verhandlungen des neuen

französischen Zolltarifs sind nicht nur die Jndustriezölle weit
über das vorgesehene Ausmaß, hauptsächlich aus politischen
Gründen zur Stärkung der nationalen chemischen, Maschinen-
und elektrotechnischen Industrie, hinaufgesetzt, sondern auch die
landwirtschaftlichen Zölle unter Druck der französischen Land¬
wirtschaft ebenfalls stark erhöht worden. In den bisl-erigeu
Verhandlungen hat die deutsche Delegation nicht die genügende
Bereitwilligkeit der französischen Regierung, von diesen Zoll-
sätzen hcrunterzugehen, zu erkennen geglaubt.

Wie mau sieht, sind die Schlvierigkeiteu auf der ganzen
Linie noch sehr groß. Besonders einschneidend, nainentlich sür
den Westen und Südwester» Teiitschlands, ist auch die Frage
der Weinzölle, wo die Gegensätze am stärksten sind. Eine Ueber-
flutung Deutschlands mit billigen französischen Weinen muß
unter allen Umständen verhindert werden, wenn sonst nicht
der deutsche Weinbau, der ohnehin schon schwer zu kämpfen
hat. gänzlich ruiniert tuccbcu soll. Md das darj nicht sein.

Sas ReichSschulgM.
Baldige Zuleitung an den Reick.,»e-t.

Dem Reichstag wird, wie >xr „Bvrn>ärts" mitzuteilen
weiß, bald nach seinem Wiederznsa»»uc"«.';t Reichsschul-
gesetz vorgelegt werden.

Vorher würden die zuständigen Stellen des Rcichsinnen-
ministerinms noch schriftlich die Auffassung der Länderregic«
rungcn rinholen. Bo» unterrichteter Seite will das Blatt zu
dem Inhalt des neuen Entwurfs erfahren, daß er entgegen
dem 8 14« der Reichsvcrsassnng, der die Simnltanschnle als
Rcgelschulc vorsieht, siir alle drei Schularten ssimultan, kon»
sessionell und weltlich) gleiche Entwicklnngowögl'chkeiten schassen
will.

In diesemF<ille wäre das (besetz verfassttngsändernd. In
dem Entwurf sei ferner vorgesehen, daß in den konfessionellen
Schulen der Gesamtunterricht vom Geist des Bekenntnisses
getragen sein soll.

Kamps gegen den Kommunismus.
Frankreich duldet keine Agitation mehr!

Ter französische Innenminister Albert Sarraut , der der
radikalen Partei angchört, hat in Constantinc in Algerien aus
Anlaß des 5,0jährigen parlamentarischen Jubiläums des der
radikalen Linken angchörcndcn Abgeordneten Thomson eine
Erklärung abgegeben, die von der Mvrgenpresse als eine sck)arse
Kampfansage der französischen Negierung gegen den Kommu¬
nismus aufgefaßt wird.

Er erklärte, daß mit seinen überseeischen Besitzungen
Frankreich eine Nation von 100 Millionen Einwohnern sei,
die mit ihren unvergleichlichen Reichtümern und ihrer militä¬
rischen Stärke, ihrer Sicherheit und ihrer wirtschaftlichen Zu¬
kunft, d. h. ihre Unabhängigkeit, in weitem Maße, vielleicht
morgen noch mehr als heute, von einem kolonialen Reiche ab-
hängen werde. Dieses koloniale Reich könne Frankreich nicht
zugrunde richten lassen. Der französische Kommunismus aber,
auf Befehl von außen her, versuche dies.

Die Regierung fei daher ebensowenig in Algerien wie
anderwärts getieigt, die Agitation zur Revolution und zum
inneren Krieg sowie zunt nationalen Verfall zu dulden. Sie
»verde mit der größten Strenge alle Waffen, die das Gesetz
ihr in die .Hand gebe, gegen den Koniinnnismus anwenden
nnd sich nicht von der sentimentalen Rücksicht auf das Recht
und die freie Meinungsäußerung zurückl>alten lassen, Gedan¬
ken, die auf eine Zerstörung des Vaterlandes gerichtet seien,
feien keine Meinung, sondern ein Verbrechen.

Nemokratischer Parteitag.
Hamburg, 22. April.

In der Aussprache über den großdeutschenE i n he i t s sta a t
ergriff als erster Redner der .Hamburger Bürgermeister Dr.
P e t e r se n das Wort. Er legt« zuerst die Stellung Hamburgs
zur Groß-Hamburg-Frage dar und wies auf die Gefahr hin, bog
die Lösung wirtschaftlicher Fragen durch die Interessen der ein¬
zelnen Länder erschwert würde. Unter dem Borwand, Hamburg
sei eine reiche Stadt, seien seine Einnahmen vom Reich um fünf
Millioneit Mark beschnitten worden. Diese notwendigsten Ein¬
nahmen seien von den Hansastädten im letzten Finanzausgleich nur
genommen worden, weil die Bayerische Bolksparlci erklärt habe,
sonst aus der Koalition auszutreten. Zum Schluß wandte sich
der Redner gegen den voni Minister Höpker-Afchoss vorgeschlagenen
Weg eines geeinten Norddeutschlands über Preuße», denn jeder
Weg über Groß-Preußen müsse»Mveigcrlich zur Mainlinic führen.

In Gegensatz hierzu stellte sich Justizrat Falk (Köln ). Er
zog zunächst die Stellungnahme der „Kölnischen Zeitung", des
„Hannoverschen Kuriers" und des volksparteilichen Abgeordneten
Professor Molbcnhancr dafür an, daß man sich iilx’r das Ziel des
Einheitsstaates auch außerhalb der Partei einig sei. Der einzige
Weg sei jedoch der über Preuße». Preußen sei immer noch der
berufen« Träger des unitarischen Gedankens, und nur die Aus¬
saugung der kleinen Länder dnrch Preußen könne als einzige erfolg¬
reiche Etappe zunt Einheitsstaat betrachict werden. Als der Redner
«ns den Zuruf , das bringe die Mainlinie, erwiderte, er könne nicht
»uf Sentimentalitäten eingehen, erhob sich in der Versammlung
starker Widerspruch. Justizrat Falk wies dagegen darauf hin, daß,
wenn überhaupt die Möglichkeit einer Mainlinie bestünde, der
Einheitsstaat niemals zustande kommen würde.

Verschiedene süddeutsche Redner legten sür ihre Länder ein
Bekenntnis zum Einheitsstaat ab. Professor He l p a ch warnte
vor dem von Höpker-Aschoff vorgeschlagenenWeg Preußen—Nord¬
deutschland, der unweigerlich eine süddeutsche Tonausöderation i»i
Gegensatz zu Norddeutschland bringen würde. Er wandte sich auch
gegen die Stellung Stresemanns zum Jieichskonkordat. Preußen
dürfe nicht in den gleichen Fehler verfallen wie Bat-ern und gleich¬
sam als selbständige Macht Verträge abschließen. Er tvieS endlich
noch darauf hin, daß, sobald der letzte srencde Soldat aus dem
Rheinland verschwunden wäre, das Rheinland in Berlin seine
Dezentralisationsforderuugen einbringcn würde. In der weiteren
Aussprache sah Ministera. D. Külz als die einzige Möglichkeit eines
Einheitsstaats die Schaffung von vier Reichsländern: Norddeutsch¬
land, Mitteldeutschland, Süddeutschland und Oesterreich, weil
Dadurch das Uebergcwicht Preußens beseitigt werde.

Erklärungen Schlang Kai schelS.
Di« Bedenken der Mächte.

Der Soitderkorrespondent oer HavaSagentvr in Schanghai
meldet: Dchiang Kai schek hat crkiürt, baß die antikominn-
nistische SsxAtilna, die er hervo.aeruzen>.)<it, nichts an de»t
Ziele der revollitionären chinesischen Belvegitiig ändere, son¬
dern daß inan weiter die Perwirklichuug der drei Grundsatz«
Clltt ?)at scnS anstrebt, nämlich i . Gleichheit der Rasse«!,
2. Deinokratisicrnng Chinas und 3. soziale Reformen.

Die Zurnckerhalttmg der Konzessionen ist in diesem Pro¬
gramm enthalten, aber Dchiang Kat schek will lediglich mit
friedlichen Mitteln der Diplomatie diese durchzukehrn suchen.
Wenn Tschang Tso lin diese drei Grundsätze annehmen würde,
könnte er mit ihm ein Kompromiß schließen, das allein den
Frieden im Innern sichern könne. Dchiang Kai schek zweifelt
daran, daß die Kommunisten von Hankau in der Lag« sind,
wirksam gegen Nanking vorzugchen. Er habe Befehl aegeben,
Borodin srstzunehmen und Maßnahmen gegen die Russen, die
sich noch bei den nationalistischen Truppen befinden, zu er-
greifen.

Diese Erklärungen Dchiang Kai scheks, so bemerkt der
Havaskorrespondent, inüsscn mit Vorbehalt ausgenommen wer-
den. Eine Verständigung niit Tschang Tso lin sei gewiß mög¬
lich, aber die Schwierigkeiten bei Verteilung der Posten unter
die einzelnen(Generäle macht sie unsicher. Was Hankau an-
bcireffe, so dürfe man die Macht der Kommunisten, die von
Russen organisiert seien, nicht unterschätzen, zumal sich bet den
gemäßigten Truppen schon Regelwidrigkeiten gezeigt hätten.
Drei Probleme feien auf der Tagesordnung, nämlich1. der
Kamps der Kommunisten und der Gemäßigten am Blauen
Flusse, 2. die eventuelle Verständigung der Nordtruppen mit
Dchiang Kai sci-ek und 3.' das Eingreifen der Mächte auf
treiben Englands. Diese Frageit würden zweifelsohne noch
einige Tage unlösbar bleiben, aber die Lage könne durcĥjph»
wede Zwischenfälle verändert werden.

Vle Wahlen ln Oesterreich.
Die Stärke der Parteien.

Am Sonntag fandeit in ganz Oesterreich die Ncuivah'len
zu dem auf Grund eines Nationalratsbeschlusses vor Ablauf
seiner normalen vierjährigen Gesehgebrrrigsperiode aufgelösten
Nationalrat und in einigen der neun Bundesländer außerdem
die Landtagswahlcn statt. Zur Durchführung der National-
ratsivahlcn ist Oesterreich in 25 Wahlkreise  geteilt.

Bei den lebten Rativnalratsivahlenim Jahre 1923 wur¬
den 82 Christlichsoziale, 68 Sozialdemokraten, 10 Großveutsche
und 5 Bertretcr des „Landbundes für Oesterreich" gewählt.
Für die bevorstehend.:» Nationalratsivahlen waren folgende
Parteilistcn (größerer Parteien oder von Gruppe»! von Par¬
teien) angemeldet: Einheitsliste(d. s. Christlichsoziale, Groß-
deutsche und kleinere bürgerliche Parteien), Sozialdemokraten,
Landbnnd für Oesterreich(d. s. Deutschnationale Freisinnige
Agrarier) und mehrere Listen kleiner Sonderparteicn, dar¬
unter die Kommunisten. Im ganzen sind 165 Mitglieder zn,
wählen. Ncststimmen, die nach der ersten Ermittlung der den
einzelnen Listen zufallenden Mandate verblcibeit, werden in
einem späteren ziveiten Erinittlungsverfahren berücksichtigt.

politische Tagesschau.
«-■ Zur Reichswahlreform. Die Mitteilung, daß der Enr«

ivnrs zur Acnderung des Rcichswahlrechts, der bereits dev
letzten Reichsregierung Vorgelege»: hat, nunmehr mit gering¬
fügigen Aenderungen von der neuen Regierung dem Reichstag
unterbreitet werden wird, »vird von dein DemokratischenZei-
tungsdieiist für unzutreffend erklärt, tveil Reichsininister deL
Innern v. Keudcll über die Ausgestaltung der Wahlreform«
Vorlage noch keine Entscheidung getroffen habe.

" Eine Friedens-Wanderausstellung. Bor einem Kreise
geladener Gäste»vurde in München die von der Deutschen
Friedensgeselischast, der Internationalen Frauenliga für Frie-
oen nnd Freiheit, dein Friedensbund deutscher Katholiken und
anderen Friedellsorganisationenins Leben gerufene Aus¬
stellung „Friedensbewegungund Friedensarbeit in allen-
Ländern" »iiit einer Ansprache des Präsidenten des Deutschelk
Friedenskartells, Prof. Quidde, cröstnet. ES folgten mehrere-
Begrüßllngsansprachen. 11. a. sprach Prof. Pierre Bovet vom
Internationalen Erzichungsinstitut in Genf. Die Ausstel-
lnng soll von München a»»s als Wallderansstelluiig durch
aildcre deutsche Städte geschickt werden.

--- Der evangelische Bischofstitel. Anläßlich des Zu¬
sammentritts der Äeneralsynvde veröffentlicht„Das Evan¬
gelische Berlin", das führende Organ der evangelischen Kirche
vcr Reichshauptstadt, eine Rundfrage über den Bischvsstitel.
Alis die Rundfrage haben sich eine Reihe maßgebender Per«
söiilichseiten der Gencralsynode geäußert. Die Meinungen
stehen sich klar abgegrenzt gegenüber. Prof. 1). DeiSzmann,
GeneralsuperintendentI). Dr. Dibelius, Generalsuperiilten-
deilt 1>. Hacndlcr uub Dr. jur. Preiser, Senatspräsident am
Kamniergcricht und Mitglied des Kirchensenats, sprechen sich
sür Einführung des Bischoststitels ans, während Pfarrer Kon-
sistvrialrat 1>. Fischer, Justizrat Hatlciislebei», 0. Dr. De
Weerth»md Präses v. W>üßiulff den Bischofstitel ablehnen.



I

^XJMUPtNfcWätf «*« ! kn« Hern. Die Pvlizcidirek
M» MümhenhatdievondvicOÄsgriiPs'e München der .Nvin-
M ^ estischc« Partei für Sonntag, de« 1. Mai geplante Mai-
W « Verbote», sowie den Anschlag der die Maifeier an' ündi«

l Plakate untersagt. Ebenso wurde eine von der,\font«
sche« Partei Deutschlands für de» 1. Mai cinberiifene
«erfammlnng mit dem Thema: „Die Bedeutung desL -Mvi" verboten.

Ein« Rwieumg der MM« i» Thüringen? Der
AGtesteruat des Düringer Landtages setzte die nächste Land-

tzuoa auf den 29. April an. Tagesordnung: NegicrungS
ing oder Landtagsanflösung. Bis dahin wolle« die bürger-
« Parteien versuchen, e,ue Regierung der Mitte zn bilden,
wal,rlcheinlich als Uebrrgang z« einer Regierung der

W»oßr>l Koalition gedacht ist.
Kartellfraae». In Würzbnrg fand eine erweiterte

«orftoudsfitzuug des internationalen Bundes Christlicher
Ar,tall<uL«itervrganisat«men statt. Es wurde zu den aktuellen

Stellung genommen. Der Präsident des Bundes,
Abgeordneter Weber, Vorsitzender deS Christlichen
iterverbande» Deutschlands, gab einen Ucberblick

8te Gestaltung der wirtschaftlichen Lage in Europa. Ein«
^ LaAegungeu ju den Fragen des Lohnes, deS Tarif«

^ichtungSwescns von Schmitz-Deutschland, Welis»
»«Holland, Broutin-Frankrcich, Waldau-Oesterreich,

. eiz, Wallehn-Belgien, Ankner-Nngarn und Henselcr
Do« Internationalen Arbeitsamt in Genf unterstrichen und
«länderten die Forderungen der christlich organisierten Mctall-
«beiterschaft Europas. Zur Kartcllfragc erstattete der Präsi«
tatf George Wirbler ein ausführliches Referat. Die christlich
«aauifierte Metallarbeiterschaft lehne die Kartellbildungen an
Ach nicht ad, aber sie werde sich energisch gegen die Auswüchse
«O KarleÜtoefen« auf produktivem und konsumtivcrn Gebiete

+*  Dt » Spracheufrage in Polen. Das polnisch« Unter«
MchMuMtsterium verfügt, daß alle Minderhcitsschule» in
Polen pch ihrer Unterrichtssprache nicht nur im Schuluntrr«
e soober»auch in>hr--mgesamten Verkehr,somit also auch«kehr tut d«̂ vvlnischeu Staatsbehörden, bcMeneuIm

Die « atonomirbeweaungim Elsaß. Der elsässisch«
DoGoLst Grumbach hat nach einer Meldung der „Havas«
«Ueotnr" au» Straßburg in einer öffentlichen Versammlung
«Mrt , di« Frage der Antonoiniebewegung sei durch die Ver«
«« deruugSszene auf dem Colmarer Prozeß nicht gclmt worden
««d würde wieder aufleben, wenn die republikanische Regie«
« « g die Laiengesetze im Elsaß einführeu würde.

— Französisch-englisch« Schulden regeln na. I « London
da» zwischen der Bank von Frankreich und der Bank von
'rud getroffene Abkommen betreffend die Regelung der

vdrhäudenen Kriegsschulden ausgcführt worden. Nach
z-w-.$ *m Brauch hat die Bank von Frankreich durch die mit
nc iu lverbiudung siebenden Londoner Bairkinstitute 33 Mill.
kpfrurd Sterling der Bank von England zugehen lasten. Die
Nückgabe der von der Bank von Frankreich während des
Kriege» als Sicherheit hinterlegten 13 350 316 Pfund Sterling
Gold wird nunmehr zn erfolgen haben. Jedoch erklärt man
fe h-aazSfischen Bankkrcisen, daß cs sich um eine Operation
tzaadele, deren Durchführung einige Zeit in Anspruch nehmen

+*  Sühne für den AttentatSveesnch-auf Mussolini. Das
Doudergericht in Rom fällte im Prozeß wegen des geplanten
-Aktentat» auf Mussolini folgendes Urteil: Zaniboni, Canello

Ursello erhalten 30 Jahre Zuchthaus (Ursello wurde in
-nun verurteilt), Ducci 12 Jahre und eineu Monat,

, u«d Luigi Calligaw zehn Jahre zehn Monate und
Üst Lag«, Riva sieben Jahre , Angela Calligaro vier Monate.

Rußland und die International « Wirtschaftskonferenz.
8 » der in der europäischen Presse erörterten Frage, ob eine
erneute Einladung an die Sowjetunion zur Teilnahme an der
WeÜwirtschaftskvnfcrcnz zu senden sei, bcnicrkt die
-Aswestija": Die Teilnahme von Svwjetdclegicrten an der
iwnferenz im gegenwärtigen Augenblick sei nur dann möglich,
»Mim chnen die gleichen Bedingungen gewährt würden wie
” i andern Teilnehmern, die sich im Laufe eines vollen

re», das feit der Arbeit der vorbereitenden Kommission
flössen sei/ auf die Konferenz vorbereitet hätten. Diese

Gleichheit müsse in erster Linie darin zum Ausdruck kommen,
dvß der Sowjetunion tatsächlich die Möglichkeit gegeben
tifödbt,  sich über die.Arbeiten der vorbereitenden Kommission
Mt MirtcrnriHciu« JrrJJr , ' M

Lokales.
Gedenktafel für den 26. AprU.

der französische Dramatiker Jean de Norme i» 'JVinS
(* Ki:i!i). — 1711 * der Philosoph David Hume in Edinburg
(s 1776). — 1787 * der Dichter Ludwig Uhland in Tübingen
ss 1662). — 1812* der Komsionisl Friedrich v. Flolow auf Gut
Teutendorf iu Mecklenburg( s 1883). — * der Industrielle Alfred
Krupp iu Essen (s 1887). — 1803 * der Dichter Arno Holz in
Rastenburg. — 1010 f der »orlvegrsche Dichter Björustjerne
Björnsou in Paris (* 1832). — 1LL Wahl Hindcnburas t :uu
sieiKSpräsidenjen,, ' '

alibt es eine „Erkaltung"?
Die ineislcn Menschen,verdeu darauf anlworteiu „WaS

fkkr eine Frage! Das ist doch als ganz sicher festgcstcllt!", und
sie werden sich auf die eigne vielfache Erfahrung berufen, daß
sie durch„Erkältung" einen Schnupfen oder eine Grippe, viel«
leicht auch gar eine schwere Lungenentzündung bekommen
halten. Manche Acrzte hatten solche Anschauungen von Er¬
kältung aber schon lange bezweifelt, und nun ist sic durch den
Krieg seir schwer erschüttert worden. Es ist nämlich statistisch
fcstgestellt worden, daß das Feldheer, tvclches doch den schwer«
steu ettvaigen Erkältniigseiiislüsscnansgesetzt>var, viel weniger
a» den vermeintlichen Erkältungskrankheiten gelitten lat als
die Bevölkerung daheim. Darnach wird man also die An¬
schauung von der Erkältung, fei es durch Luftzug, Dnrcl)«
nässung nsw., ausgeben oder doch sehr einschränken müssen.
Aber widerspricht dem nicht doch die tägliche Erfahrung? Nun,
man läßt txibci gewöhnlich eine sehr wichtige Krankheitsnrsache
außer acht, nämlich die Autosuggestion, die eine seelisch« Be«
einflussung des .üvrperö bewirkt. Eine solche ist ganz unzweifel¬
haft und spielt eine bedeutende Rolle in unserem Leben. Geist
und Seele beherrsche» den Körper viel stärker, als nian gemein«
hin zugibt oder ahnt. Der Zusammenhang ist dieser: es besteht
nun einmal der Volksglaube an „Erkältung", und wenn man
sich nasse Strümpfe geholt hat, dann sagt man sich: jetzt wirst
du einen tüchtigen Schnupfen bekommen! Diese Furcht und
Uebcrzcugung tvirkt in, Untcrbclmißtscin auf die Nasenschleim-
Haut, erzeugt eine Entzündung, und der Schnupfen blüht.

Es gibt ein sehr einfaches Mittel, sich vor Erkältung zu
chübcn: man überzeuge sich vom Gegenteil und vernichte,n
ich die Furcht.und Sorge vor vermeintlicher Erkältung, dann
,leibt sic aus. Jeder mag's erproben, ober leicht ist es nicht;
denn der alte Glaube haftet nur zu hartnäckig im Unter«
bcwußtscin.

# Wettervoraussagefür Dienstag, 26. April. Krim
wesentlichen Aenderungcn.

# Wegfall der Fernsprechwertmarken. Durch die Ein«
führung des 10-Pfcnnig-Taris für Ortsgespräche vom 1. Mai
ab tverden die besonderen Ferusprcchwcrtmarken für Münz¬
fernsprecher entbehrlich. Sobald die alten Einwnrfmundstncke
an den Münzfernsprechern ausgcwcchsclt sind, können gewöhn«
liehe Zchiireichspfcnnigstückc und Zchnrcntenpfcnnigstückezum
Einwersen benutzt tverden. Die im Verkehr befindlichen Fern«
sprechwertinarkcn werden von allen Post« und Telegraphen«
anstaltcn bis zum 30. AprU zum Werte von 15 Pfg. und vom
1. Mai bis zuni 30. Juni zum Werte von 10 Pfg. zurück«
genommen. Vom 1. Mai an können für die Weltmarken nur
10 Pfg. vergütet tverden, weil einige Münzfernsprecher über
diesen Betrag hinaus noch auf kurze Zeit weiter mit Welt¬
marken betrieben und die Wertmarken zu diesem Ztvecke bei
den Verkaufsstellen für 10 Pfg. abgegeben tverden.

# Die 24-Stunden«Zählung. Zur Ergänzung der Aus¬
führungen über die Details der 24-Stundcn-Zählung ist nach¬
zutragen, daß die doppelte Benennung der Mitternachtstundc
mit 24 Uhr und mit 0 Uhr im Sommersahrplannur für die
vollendete Mitternachtstundc gültig sein wird; bei der Anknnst
also 21 Uhr, bei der Abfahrt, wie gesagt, 0 Uhr. Kommt ein
nitz bei der Marineversorgungsstrllc tätig gctvescn sei. Ein
die Bezeichnung0 Uhr gebrauch!.

-st- Studicnbeihilfen für einen Aufenthalt im Auslande.
Auch im kommenden Rechnungsjahre beabsichtigt der Handcls-
niiinstcr, Handelslehrern(-lehrcrinncn), die fremdsprachlichen
Unterricht in kaufmännischen Schulen erteilen, sotvic Direk¬
toren (Direktorinnen) für einen Studienaufenthalt im Aus¬
lände Beihilfen im Betrage von durchschnittlich 200 Rm. zu
bewilligen, sofern dies auch der Schulträger tut. Für Lehrer
der französischen Sprache kommt in erster Linie der von der
^nterlnitionaten Gelellkchast kür das kau-finännischc Unter«

richltzwescn veranstaltete Lehrgang in Frage, ver vom 14. ;xun
bis 6. August in Nenchatel(Schtoeiz) stattfindet. Anfragen
sind zn richten an Herrn E. Berger, Direktor der Höheren
'Handelsschule in Nenchatel. Gesuche nm Bewilligung eines
Staatszuschiisscs sind durch den Schulträger unter Angabe der
von chm gewährten Unterstützung dem Regierungspräsidenten
fbetn ProvinzialschulkollegiumAbt. 3, Berlin-Lichtcrfclde) ein«
znrcichen und nach Prüfung und Stellungnahme dem Minister
möglichst bis Anfang Juni d. I . zxzuleiten.

Weiher Sonnlass . Wie in siiiheren Jahren , so
nahm auch in diesem Jahre die Feier des Weißen Sonn«
iags in der ßaih. Niarienkirche einen erhebenden Verlauf.
Um 8.45 Uhr wurden die Erslkommuniltanlen von
der Pfarrgeisllichkeii abgeholl. Es waren 25 Knabe»
und 23 Müdchcn. Es legi von dem gläubigen Sinn
der Komburger Katholiken die Talsache Zeugnis ab.
daß die Mehrzahl der Kinder gelreu den Weisungen
der Bischöfe im 10—12 Lebensjahre slanden, und die
Kinder selbst zeigien durch ihre andächlige Kaliung. daß
sie Verständnis Hallen für die hohe Bedeutung des
Tages, wo der Keiland zum ersten Male in ihr Kerz
e.'nkehrcn sollle. Vor Beginn des feierlichen Levilen-
amies, in welchem der hochw- Kerr Pfarrer Burggraf
die Festpredigl hielt, war die Erneuerung der Tausgcliibde.
Der .Hamburger Kirchenchor ocrschvnle durch seinen
gcschnllen Gesang den Goilesdicnst. Am Nachmillag nm
3 Uhr war eine feierliche Andacht und am Alonlag
Borm. um 8 Uhr eine m anksagungsmcsse, in der die
Kinder nochmals vollzählich zur hl. Komunion gingen.
Der Tag wird den Kindern und Eller« in schöner Tr«
innnerung bleiben.

Ltchlspielhau » . Der am Sonnlag aufgestihrle
Film ilber Krankheilen elc. Halle eine derartige Wirkung
aus das Publikum, daß die Saniläisableilung in An¬
spruch genommen werden mußle und ein Wann, welcher
.den Anblik nichl verlragen konnte, Herausgelragen wurde,
auch noch zwei weitere Personen mußten hinausgesührl
werden.

Aiindergarlen Sonnenschein . Am Donnerstag,
den 21. April, erössncle der Kindergarlen Sonnenschein
wieder seine Pforten für unsere lieben Kleinen. Die
Lücke, die durch die eingeschullen Kinder enlslanden war.
ist wieder ausgesülll. Welcher Segen von dem Unler«
nehmen auögehl wird darin bestätigt, daß die Lehrer
sich rechl zufrieden äußern über Schüler, die vorher den
Kindergarlen besuchten. Daher wollen wir Ellern, die
ihre Kinder in den Kindergarten schicken können, ralen,
dieses zu lun. In den Länden der leitenden Schwestern
sind die Kleinen gut ausgehoben. Die Erfolge, welche
sie erzielten ze'gle uns die Abschiedsfeier, die kurz vor
Ostern, in der Turnhalle der Bürgerschulel slallfand
und welche wir auchs. ZI. an dieser Slelle beschrieben.

Kurhausbad . Bon jehl ab können an den
Badelagen auch Inhalalione.i vorgenommen werden.

Aprllweller , Das gestrige Begenweller, welches
nach den vorherigen schönen warmen Frühlingstagen so
Bielen Ausslugspläne schmieden ließ, Hai dieselben wie¬
der „zu Wasser" werden lassen. Ls ist daher immer
angebracht, sich bei dieser Wechselwillerung Ersahpläne
zurechtzulegen. Trotzdem war der Verkehr nach hier
und den Taunus-Ausslugspunklen sehr rege. Unser
Kurpark, der in vollem Frühlingsschmucke prankt, bleibl
nach wie vor das Ziel vieler Ausflügler. Die Konzerlc
im Kurhaus konnten infolge des schlechten Wellers»ich!
im Freien stalisinden und mußte, wie für eoil, Fälle
vorgesehen, in der Wandelhalle abgehalien werden.

Sch «lbeginn . Während des Sommerhalbjohres
ist der Schulbeginn aus vormiilags 7,30 Uhr festgesetzt
und zwar für die hiesigen Volksschulen, das Lyzeum,
Gymnasium und die Realschule.

Seedammbad © . m . b. 55. Das Betreten der
Baustellezist Unbefugten verbalen, und zwar, um Unfälle

Unter fremdem Willen.
6f Detektivroman von Adolf Stark.

«lemann» Zeitungs-Verlag, Berlin W. l>6. 1922.
Aber dieser Widerstand reizte ihn nur zur Wie¬

derholung seines Angriffs . Stumm rangen sie mitein¬
ander , sie, um ihn fernzuhalten , er, sie zu umschlingen,
an sich zu ziehen und zu küssen. Keiner bemerkte,
daß in der Tür eine schlanke Gestalt auftauchte, die
angesichts der beiden Ringenden auf der Schwelle
stehen blieb und mit haßerfüllten Blicken Hartung
maß. Jetzt spannten stck die Sehnen des jungen Man¬
nes, seine Finger schlossen und öffneten sich krampf¬
haft , und mit zwei raschen Schritten stand er neben
dem Brautpaar , die Arme weit auSgcstreckt, als wolle er
die beiden auseinanderreißen , als wolle er Hartung
umklammern und erwürgen.

Plötzlich stieß Hartung einen lauten Schrei aus,
seine Arme lösten sich und er sank zurück. Im ersten
Augenblick fühlte Ma ^da nichts anderes , als daß sie
frei sei. dachte sie an nichts anderes , als daß eine
Pause im Kampf etngetreten sei, daß sie vorläufig
ote ekle Umarmung abgewehrt hatte . Ein Blick des
jvankeS flog zu dem Manne hinüber , welcher sie durch
sein Dazwtjchentreten befreit hatte . Es war jener
junge Kellner , der an der Tafel den Unwillen der
Majortn erregt hatte. Im nächsten Augenblick fuhr
aber auch sie mit einem Schrei in die Höhe. War
das eine Tüufchung ihrer erregten Phantasie oder floß
wirklich Blur , helles, rotes Blut vom Halse Här¬
tung- herab über den Kragen und die Hemdbrust, ein
breiter , roter Bach, der sich zuletzt in dem roten PlüsH-
Aberzug verlor , wie ein Strom im Meere.

Der doppelte Schrei hatte die Gesellschaft auf-
gkschreckt. In wenigen Augenblicken war das Zimmer
»nit Leuten angefüllt , die ratlos und verwirrt die
Szene betrachteten.

Sanitätsrat Kopp war der erste, der die Fassung
wiedergewann. Aber als er sich Hartung näherte,
überzeugte ihn der erste Blick, daß hier jede Hilfe zu
spät komme. Die Augen starrten weit geöffnet und
gebroden leer ift die Weite, und kein Atemzug hob

mehr die Brust . Ter Arzt langte nach der schlaff herab¬
hängenden Rechten, um sie sofort wieder sinken zu las¬
sen. Keine Spur eines Pulses mehr, der Tod war mit
Blitzesschnelle eingctretcn und was ihn herbeigeführt,
darüber konnte kein Zweifel herrschen. In der rech¬
ten HalSscitc des Toten steckte ein Dolch, dessen Griff
nebst einem kleinen Stück der blanken Klinge dort
über der Haut hcrvorragte , wo der rote Blutstrom
seinen Anfang nahm.

„Mord !" Das Wort pflanzte sich fort von Lippe
zu Lippe und aller Augen wendeten sich mit nnver-
hüllter Anklage dem jungen Menschen zu, welcher noch
immer wie erstarrt , neben der Lerche st-and.

„Der Tote darf nicht berührt ivcrdcn, ehe die Ge-
richtLkommission erschienen ist," entschied der SanitätS-
rat . „Keiner der Anwesenden darf das Haus ver¬
lassen. Sie , .Herr Justizrat , telephonieren gefälligst
nach der nächsten Polizeistation . Mrd Sie , gnädige
Frau , haben die Güte , Frau von Hartung wegzuführen.
Das ist hier kein Anblick für sie."

Ehe noch die Gcheimrütin , welche gleich den übri¬
gen vor Schreck ganz erstarrt war , der Aufforderung
Folge leisten konnte, drängte sich Anna von Ehren durch
die Gäste, umschlang ihre Stiefschwester und führte
sie mit sanfter Gewalt ins Nebenzimmor. An der
Schwelle blieb Magda stehen und blickte nochmals nach
dem Toten zurück und nach dem jungen Mmme, der vor
ihm stand. Ratlos fuhr sic sich mit der Haird über die
Stirne . „Was bedeutet das alles , Anna ? Ich bin
ganz verwirrt , ich vermag nicht zu denken."

„Komm, komm!" Die Schwester bvängte sie über
die Schwelle und zog die Tür hirltsr >ihr zu.

II.
Zusammengedrängtstanden die Gäste im Spcise-

saale, welcher mit der Unordnung ans den Tischen, den
Speiseresten aus dem Fußboden und den halbgclecrten
Flaschen und Tellern einen ungemütlichenAufenthalt
bot. Besonders ein großer, roter Wemsleck mitten
ans einem der blendend weißen Tischtücher zog immer
wieder die Blicke der Damen auf sich. Gerade so hatte
das rote Blut auf - er weißen HenijdbrustâuSgesehen.

Leise»iid sliistcrnd unterhielt man sich, in abgerissenen
Worte» des Schreckens und Entsetzens. Die lähmende
Furcht der ungeheuerlichenTat ließ für den ersten
Augenblick nicht einmal die natürliche Neugier auf»
kommen, und wie erlöst almcte» alle aus, als die Tür
des NcbengemachcS, tvo die Gerichtskommission ihres
Amtes waltete, sich öffnete»nd der cintrctcnde Beamte
den Gästen erklärte, sie könnten sich nach Hanse ver¬
fügen, müßten sich aber selbstverständlich zu even¬
tueller ZeugenanSsage vor Gericht bereit halten. Im
Nu hatte'ich die vor kurzem so fröhliche Schar in alle
Winde zerstreut. Niemand war im Hanse zurückge¬
blieben, als die Dienerschaft, welche sich in der Küche
versammelt hatte, die Hanssrau und ihre beiden Töch¬
ter, sowie im Tatzimmcr die Gerichtskommission, der
sich der Jnstizrat und der Sanitütsrat angeschlossen
hatten. Ter die Untersuchung führende Richter hatte
die beiden sogar um ihre Anwesenheit ersucht.

Der Tatbestand tvar rasch festgesetzt. Es konnte
kein Zweifel sein, das, der Tod Hartnngs durch einen
Dolchstoß beivirkt worden war, welcher die große
Schlagader zerschnitten und so einen fast sofortigen Tod
herbeigesührt hatte. Mehr der Formalität halber, als
weil er selbst daran glaubte, stellte der Untersuchnngs«
richtea» den Arzt die Frage, ob nicht ein Selbstmord
vvrliegcn könne. Beide, der Sanitütsrat sowohl als
der Gcrichtsarzt, verneinten. Der Ort der Verletzung
und die Richtung, welche die Waffe genommen, schlossen
diese Möglichkeit aus und der Richter entschied also:
„Wir haben es demnach mit einem Morde zn tun. Wer
ist -der Täter?"

Und wiederum wandten sich aller Augen dem
jniigen Manne zu, der zwischen zwei Wachleuten in
einer Ecke deS Zimmers stand. Er hatte seine Ruhe
wiedcrgefnttdcn und wartete geduldig, bis man eine
Frage an ihn stellen würde. Der Untersnchimgs-
richter winkte ihm, näher zn treten.

„Wie heißen Sie?"
„Jean Pierre Champol."
„Sie sind Franzose?"
„Jawohl, ans der Gegenb von Bordeaux."

(Mta folgt.)



zu verhüten und Beschädigungen unfertiger Bauteile zu
vermeiden

(Trostes Antomo h il in:nItut
lici Bnd Muiiilnm .v
4 Tvle , 2 Schwerverletzte.

In der vergangenen Nacht ereignete sich aus dcrSlraße
von Bad Komburg »ach Obcrnrsel ein gräfliches Auto-
Unglück in der Stelle der Adrian 'schen Aackstcinsabrik.
Ls ist an dieser Nähe die Strafe »>it Renvvierungsar-
betlen der Asphaltdecke oorgenoiumen worden , daher ist
die Fahrbahn etwas schmäler. Nachts gegen 11.30 Uhr
wollte ein grvferer einen kleineren Wagen überholen,
beide Wagen fuhren in der Richlung nach Oberursel
zu. Trofdem dieselben ein ganz schönes Tempo Hallen
überholte der große Wagen den kleineren , dabei wurde
der Kleinere zur Seile gedrückt und in den Ehaussee-
graben geschleudert, der größere Wagen ueberschlug sich
dreimal , wobei die sechs Insassen verunglückten . 2 Kerren
und eine Dame waren sofort tot , Frau Reinach ist nach
der Einlieferung ins hiesige Krankenhaus gestorben. Die
tödlich verunglückten Kerren sind ricrr Reinach -Frankfurt,
welcher das hiesige Easino gepachtet hat und Kerr Stern-
Mannheim , die beiden löblich vcrunglücklen Damen sind
die Gallinnen dieser Herren . Die leiden Schwerverletzten
Kerren sind ein Kerr Megner und Günzberg , diese Namen
konnten wir nicht genau seslslellen. Der Lhausseur des
grofen Autos erlitt einen Nervenschock. Die drei Kerren
des kleinen Autos kamen mit dem Schrecken davon.
Das Auto war allerdings total zerlrümmerl . Der grobe
Wagen war stark demoliert und stand nach dem Unglück in
der entgegengesetzten Richtung der vorherigen Fahrllinie.
Als erster auf der Unglücksstelle war Kerr Weinberg-
Koniburg mil seinem Auto , welcher sofort die Polizei
alarmierte . In ganz kurzer Zeit traf denn auch die
Polizei mit dem Arzle und Keilgehilfen Sahm ein,
auch von Oberursel war sofort das Sanilälsauto zur
Stelle . Bon Frankfurt trafen auch noch 2 Sanitätauto»
ein . Im Nu war eine große Menschenmengeversammelt.
Durch die Dunkelheit waren die Aufräumungsarbeilen
sehr erschwert.

Bon den Schwerverletzten , die nach dem hies. Kran¬
kenhaus überführt wurden , hat einer einen Schädel¬
bruch, einer einen Beckenbruch und innere Verletzungen.
Die Leichen wurden nach der Leichenhalle des slädt.
Krankenhauses gebracht.

Generalversammlung des Deulfch -Evange-
listlren Frauenbundes . Nom 8.—12. Juni findet
in Stralsund die 15. Generalversammlung des Deulsch-
Evangelischen Frauenbundes statt, deren Tagung die
Frauenwelt bedeutungsvollen Fragen ausrollen wird.

Das Baujahr 1827
der Stadt Bad Komburg im Spiegel der Kritik.

Von Stadtverordneten Äonrad Riedel.
— Fortsetzung —

Im Jahre 1926 wurden 73 Wohnungen neu er¬
stellt, zum gröflen Teil in städtischer Regie (Webcrbau 'en).
Kier ergab sich wiederum , daf ein Betrag von 4000 —
Mk . aus Mitteln der Kauszinssteuer , wollte man die
Mieten erträglich gestalten , unzureichend war , und man
belieh die einzelnen Wohnungen mit Beträgen bis zu
6—6500 — Mk Trotz der höheren Beleihung erstellten
wir 73 Wohnungen , also ein Mehr von 24 Wohnungen
gegenüber dem Jahre 1925. Ist diese Tatsache , die ge¬
eignet ist, Illussioncn wachzurufen , auch wirklich Tatsache?
Nein , keineswegs ! In Wirklichkeit liegen die Verhält¬
nisse so. daf man zur Fertigstellung der Weberbaulen
Alk . 100000 .- als Vorschuß aus dem Auskommen der
Kauszinssteuer für das Jahr 1927 bewilligte . Diese Mk.
100000 .— sind für das Baujahr >927 . also müssen wir
dieselbe für das Baujahr 1927 in Abrechnung bringen.

Es würde also bedeuten , daf ungefähr im Oktober
ds . I . mit der Bautätigkeit begonnen werden könnte.

Mk . 100000 .— gleich Mk . 4000 — pro Wohnun,
sind 25 Wohnungen , bringen wir diese 25 Wohnungen
von den im Jahre 1926 erstellten 73 Wohnungen , in
Abzug , so muf man bedauerlicherweise seslslellen, daß
die Erstellung von neuen Wohnungen gegenüber dem
Jahre 1926 um nicht nur sieben Wohnungen zurückge¬
gangen ist, sondern sogar hinter der Zahl der neu er¬
bauten Wohnungen im Jahre 1924 zurückbleibt . Daf
diese Erscheinung keinen Forlschrit bedeutet , dürste doch
zu bedenken geben.

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daf »on einer
Linderung der Wohnungsnot seit dem Jahre 1924kaum
die Rede sein kann.

Wie oben erwähnt , hat bVr Zugang der Wohnungs¬
suchenden den Abgang bei weitem übertrofsen . Berück-
sichlig man , daf man z. Zt . mit 887 Wohnungs¬
suchenden rechnet, so erscheint diese Zahl geradezu unge¬
heuerlich. Ich gebe zu . daf von dieser Zahl viele
Wohnungssuchende dabei sind, die nur eine Tausch¬
wohnung haben wollen . Aber erschreckend muf die
Zahl für den Unoingewcilhen wirken , wenn ich fe|lfMle,

daf man z. Jt . in Komburg 244 dringende Fälle
von Wohnungssuchenden hat.
Und ein ebenso trauriges Bild ist, daf man in Kvm-
burg 154 ü b e r s ü ll t e Wohnungen hat.
Stellt man in Rechnung , daf man sofort 210
Zweizimmerwohnungen und 100 Dreizimmerwoh¬
nungen benötigt , so kann mau ermessen, wie unlie-
diugl dringend und notwendig es erscheint, den Aus
nach erhöhter Bautätigkeit für das Baujahr 1927 er¬
tönen zu lassen.
Dieser Kamps um die Beseilignng der Wohnungs¬

not müfle die Unterstützung der gesamten Einwohner-
schast zur Folge haben.

Nicht nur um die Beseitigung der Wohnungsnot
geht es , sondern auch um die Arbe '.lsbeschassnng. Das
Kandwerk , das Gewerbe , die Arbeitslosen haben das

grösste Inlerssc . die Beseitigung der Erwerbslosigkeit mil
allen Mitteln zu unterstützen.

An den städlischcu Körperschaften wird es liegen,
diesen Gedanken weiter zu verfolgen und zwar derge-
|tull , daf man Mittel zur Verfügung stellt Lassen wir
lieber zum Winter eine kleine Ruhepause einlrele », aber
jetzt zum Beginn des neuen Baujahres mil den Ansän-
gen der gute » Witterung müsste man jeden Tag benützen,
um diese Frage schleunigst zu lösen.

Diese» glaube ich im Interesse der Oessenllickkell
sagen zu müssen denn nicht Rückschritt sondern Fortschritt
kann nur der richtige Weg zur Beseitigung der Woh¬
nungsnot sein.

Sitzun , der Gemeindeverlrelung zu
Köppern am 12. April 1827.

Anwesend : Bürgermeister Winter . Beigeordneter
Stark , Schösse Stüber , Gemeindeverlrcler Karss,Düringer,
Friedrich See . Thomas , Weidmann , Meinhard ! und
Earl See.

Punkt I . Neuwahl des Schulvorstandes . Mil
Rücksicht aus eine zwischenzeitig ergangene Verfügung
erübrigt sich die Wahl des Schulvorstandes.

Punkt 2. Antrag des Aohrmeislers und des Nacht¬
schutzmanns um Gehaltserhöhung . Das Gehall des
Rohrmeisters wird ab I . Januar ds . 3s . auf monatlich
65 .— Mark erhöht Der Nachischutzmann wird ab 1.
Januar ds . Is . in die Gruppe 3 eingewiesen.

Punkt 3. Reparatur am Siedlungshaus . Von der
Reparatur des Hauses wird Kenntnis genommen.

Punkt 4. Eredilnachbewilligung bei Titel 1. (Der-
wallungskosten .) Die Millel für Zahlung Weihnachls-
beihilfen und der Wohnungsgeldzuschllsse werden be¬
willigt.

Punkt 5. Kaushallungsvoranschlag pro 1827. Der
Gemeindevoranschlag soll 2 Wochen lang zur Einsicht
der Gemeindeangehvrigen auf dem Bürgermeisteramt
offen gelegt werden.

Köppern . Der Gemeindevoranschlagfür 1927
liegt zur Zeit zu jedermanns Einsicht offen.

Köppern . Infolge der vorzunehmendenKanali¬
sierung in der Bahnhosstraße werden die zu beiden
Seiten stehenden Bäumen ausgerodet.

Riederurfet . (Das Ende einer halbtausendjährigen
Kirche.) Die evangelische Kirchengemeinde des Voror-
les Niederusel nahm am Ostermontag von ihrer alten
baufälligen Kirche Ablchied . Das einfache mit einem
Dachreiter gekrönte Kirchlein stammt aus dem Jahre
1402 und war ursprünglich dem hl. St . Georg gewidmet
und sollte in unruhigen Zeilen als Dorffestung dienen.
Diesen Eharakler Hai die Kirche nun durch 500 Jahre
bewahrt . Die Kirche bedeutete aber für Niederursel einst
mehr als nur Gotteshaus . Der Ort gehörte von 1437
bis 1711 zur Kälste den Cronberger Rittern und zur
anderen Kälste der Stad Frankfurt . Seit dem Jahre
mar die Eronberger Kälste den Solms -Aödelheimern,
dann Kcssen-Darmstadt zu eigen . Dieser Zustand blieb
bis 1899 , wo die beiden selbstständigen Gemeinden end¬
lich vereinigt wurden . Die Dorfkirche aber war stets
und immer das einzige Symbol der Einheit von Nieder¬
ursel. — Der Abschied von dem allen Kirchlein gestaltete
sich zu einer ergreifenden Feier , an der die ganze Ge¬
meinde , die Vertreter der kirchlichen und städtischen Be¬
hörden starken Anteil nahmen . An der Stelle des allen
Kaufes ersteht eine neue nach den Plänen des Stadt-
baudtreklors Pros . Elsässer zu errichtende Kirche.

Ä Frankfurt a. 3)1. (Dr . Kotzenberg Mitglied
der WeItwir 1 schaftSkonfcrenz .) Der Abordnung,
vre die Internationale Handelskammer zur Weltwirtschaftü-
konserenz nach Genf entsenden wird , wird als deutscher Ver-
treter Dr . Kvtzenberg -Fraukfurt a . M ., Mitglied des Reichs-
wirtschoftsrates , angehören.

A Hanau . (Eine S chn h m a che r fa cha n s st e l-
lung in Hanau .) Der Schuhniacherinnnngsverband für
Kurhefsen und Waldeck hält seinen sechsten Berbandstag vom
18. bis 20. Juni 1027 in den Mauern der Stadt Hanau ab.
Zn diescnl Berbandstag ist eine großzügige Fachausstellung ge¬
plant . Hierzil sind die gesäurten Räunic der „Eentralhalle " in
Hanau vorgesehen . Das Protektorat zu dieser Ausstellung
hat Oberbürgermeister Dr . Blannr übernommen.

A Ofthofen . (B v m E i s c n b a h n z u g erfaßt .) Alls
der eingleisigen Rebeubahnstrccke Osthofen —Gau -Odernhcim
bei Km . 18,2 wurde ein »nt Kühen bespanntes leeres Fuhr-
tvcrk von dem von Osthofeir nach Gau -Odernhcim fahrenden
Personenzug erfaßt und zur Seite geschleudert . Das Fahrzeug
wurde durch den Anprall schwer beschädigt. Fuhrmann Wei-
sert aus Osthofen erlitt anl Kopf schwere Verletzungen , blieb
aber bei Besinnung und Ivurde aus ärztliche Anordnung noch
seiner Wohnung verbracht . Die Kühe blieben unverletzt.

A Gießen . (10 00 0 Mark u » te r s ch läge  n .) Der
29 Jahre alte Anzeigenredakteur Hans Jüstel flüchtete , nach-
dem er seinen, Perlag 10 000 Mark unterschlagen hatte . Es
wird vermutet , daß sich Jüstel iu der Umgebruig von Wies¬
baden aufhält und iwch das dem Verlag gehörende Scheckbuch
der Diskvntogesellschaft , Filiale Gießen , bei sich trägt.

A Rengshausen . (Der ei „ gesperrte Gemeinde-
r a t.) Sehr zu losen Streichen aufgelegt scheint die Ncngs«
Häuser Dvrfjugeiid zu sein . Jüngst machte sie sogar den Ge«
mcittderat zur Zielscheibe ihres Spottes . Als die Gemeinde-
Vertreter in, Amtszimmer des Bürgermeisters berieten , hörten
sie plötzlich donnerähnliche Paukenschläge . Die findige Jugend
halt .- eine Vorrichtung geschaffen, die dieses Geräusch hervor¬
ries . An ein Seil hatte man einen schweren Stein gebunden,
der beim Ziehen an dem Strick gegen die Haustür schlug. Als
die entrüsteten Dorfparlamentarier der Ursache dieses Frevels
nachgingen , mußten sic entdecken, daß auch »och die Tür ver¬
rammelt und von innen nicht zu öffnen war . Der Landjäger
ist bereits auf den Spuren der Täter.

A Limburg . (Gin R achtwächter  überfahren .)
In Elz wurde nachts ein Nachtwächter , der sich auf seinem
Dienstgang befand , in einer schmalen Straße von einem
Kraftwagen erfaßt und zehn Meter weit geschleift. Be¬
sinnungslos wurde der Verunglückte ins Krankenhaus eingc-
liesert.

A Caub a . Rh . (Das E i s e n b a h n a t t e n t a t auf
den n Ü Dortm » n d— Al üncben n o cb » i rb t

a » , ge11art .) Der unlängst «»weit von hier « s den
D -Zug Dortmund —München versuchte Anschlag Iß btmtrt
noch nicht aufgeklärt . Vis jetzt steht nur fest, daß für die Tat
drei HandwerkSbnrschen in Frage kommen , die der Lokomotiv¬
führer während der Fahrt in der Nähe des Tatortes gesehen
hatte . Rach den anfgefnndenen Liegcspnren im Grase scheinen
die lotet  längere Zeit unmittelbar in der Rahe des Tatortes
gelegen zu habe », um den Erfolg ihres Anschlages abzutvarten.

A Wiesbaden . (R adi o im Sa Hg.) Eine Aieslxchener
Nadiv -BertriebSfinna hatte , als ihr die französischen Recher¬
che» nach den verbotenen Apparaten gefährlich wurden , «inen
Teil ihres Lagers einem Snrghändlcr anvertraut , der die
Apparate in seinen Särgen verbarg , wo sie allerdings auch
der findigste Detektiv nicht suchte. Als die Radiosirma später
^liierte , hatte deren Geschäftsführer B . bei der Leistung des
Offcnbaruiigscideü die i» den Särgen ruhende » Apparate ver-
fthwiegcn und sich auch sonstige Unregelmäßigkeiten zu schulde»
kommen lasse», weshalb er sich jetzt wegen c,»fachen Kvukurs-
oerbrechcns und fahrlässigen Eides zu verantworten hatte.
Das Urteil lautete aus 4 Monate und eine Woche Gefängnis.

Schuldner und Gläubiger.
von Atlenheimer -Kolzhausen

Das Geheimnis , s» kann man es wohl nennen,
beim Einzug der Autzenstände liegt fast ausschltetzltch
in der Fähigkeil des Gläubtgcrs .'.setne Schuldner richtig
zu beurteilen und danach zu behandeln . Keilh , leiit
diejenigen , die aus Kredit kaufen , in 7 Klassen ein:

1. der Kunde , der zahlungsfähig und zahlungs¬
willig ist. der aber infolge der Gewohnheit »der Gleich-
gülligkeil erst gemahn ! werden mutz, ehe er bezahl ! :

2 . der Kunde , der nach seiner Bequemlichkeit handeln
mvchle, denn er hat vorher ausgerechnei . wann erzählen
kann , und kämmt auch seinem Moratorium (Zahlung »-
srist) nach;

3 . derjenige , der zahle » kann , aber gemahnt werden
mutz;

4. der ehrenhasle , willige Kund » bei dem das Leid
knapp ist, weil er «nlweder sein« Aktiva (Einnahmen)
nichl richlig eingeschätzt oder schlecht grwirtschaslet Hai.
oder der « egen unvorhergesehener Umstände seine Rech¬
nung nichl zu der Zeit bezahlen kann , als er damit ge¬
rechnet Halle;

5. der mil großen Ausgaben und schmalem Ein¬
kommen;

6. der gemütliche Lügner , der vielleicht bezahlen
kann , vielleicht auch nicht; der grvßlenieil » verspricht . in
einigen Tagen " zu bezahlen;

7 . der Berusrschuldner , der Kredil erhielt . dev»r
man ihn als solchen kannte

Kanfleule und Gewerbetreibende , die im Krediige-
schäfl Erfahrung haben , wissen, daß die Schuldner ! und
2 ihre Schuld sicher tilgen und . daß dieselben mit Milde
behandelt werden müssen. Die Schuldner % sind direkt
eine Plage , denn viele von ihnen warten , um Zinsen
zu gewinnen . Die 4. Karlegoric iß eine, der man ge¬
genüber etwa « Rücksicht nehmen mutz, die ganz
besonders bei den heutigen schweren WirlschaslSverhält-
nissen.

So auch mit denen der 5. Klasse,denn e» wäre im
eigentlichen Sinne , ein ungebührliches Eeschäftsgebahren,
dieselben mit Rechnungen , Drohungen usw. z« bombar¬
dieren , denn sicherlich tun sie das , was in ihrer Macht
stehl. Selbstverständlich sind weilere Kredite für derartige
Kunden nicht empsehlenswert . Dem gemütlichen Lügner
gegenüber sei man ebenfalls so gemütlich , wie er selbst
ist. Kier heißt e» eine gewisse Taktik anzuwenden,
denn der einzige , den er achtel ist der, der ihn zum
Zahlen zwingt.

Eine allgemeine Mahnung , die an alle in gleicher
Form versandt wird , z. B . bei Durchsicht unserer Bücher
usw. oder ich erlaube mir , sie darauf aufmerksam zu
machen usw.) wirkt höchstens auf eine einzige Klasse
dieser Schuldner , bei den anderen sechr hat sie keine
Wirkung . Eine evlt. Drohung kann den einen zum
ewigen Feinde machen, während ein anderer vor dem
Verklagen eine solche Angst hat , daß er alle» daran setzl
um sich das Geld zu verschaffen, damit er seine Gläubiger
zufriedenstellen kann.

Wer demnach sein Geld mit Erfolg einziehen will,
mutz jedenfalls genau wie der Arzt , sich auf den Fall
verstehen, bevor er ihn erfolgreich behandeln kann.

Sterbe P Tafel
Anna Nippt , geb. Vvgenhöfer , 46 Jahre alt . Komburg,

Dielrigheimerstr . 20a.
Karl Robert Weber , ohne Beruf , 80 Jahre alt.

Komburg . Dorolhcenstr . 4.

Atmdfunk.
Montag » 25. April 4.30: Neue Tanzmusik. 5.45?

Lesestunde 6,15 : Ucberlragung von Kassel 6,25 : Was ist
die Seele ? — 6,45 : Beamlenforlbildungskursus . 7,15:
Schach . 7,45 : Der Tarifgcdanke im neuen Deutschland.
8 .15: Kammermusik . Uedeilragung aus Mannheim.

Dienstag » 2t . April . 3.30: Stunde der Jugend.
4.30 : KauSorch . 5.45 : Lesestunde. 6.15: Dr . Ktckhefel:
. .Das Stollern " . 6.45: Englische Liieralurproben . 7:
Englisch . 7.30: von der Paulskirche : Orgelkonzert des
Mar Reger -Fcstcs. Anfchl.: Xlebertrogung von Kassel.
Daraus neue Schallplallen.

Dienststunden.
Die Diensislunden der slädlischen Büros — aus-

genvmmen der Polizeibüros — sind vom 25 . April bis
30 . September dieses Jahres wie folgt festgesetzt:

Montag , Dienstag . Donnerslag , Freilag vormillags
vvn 7— 12 Uhr , nachmiliags von 2—6 Uhr,

Mittwoch und Samslug vormillags von 7—1 Uhr.
Bad Komburg vor der Köhe , den 21. April 1927.

D e r AI a g ist rat.
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D Der verschwundene Polizewberwachi meister stellt sich.
Der Poli ^eioberwachtmeistcr , der als (IdliH ’rlrctcnöcv 3i edier«
Vorsteher in Berlin nach Unterschlagung von unaefähr 200 000
Mark verschwunden »var , I>at sich heute mittag der Kriminal«
Polizei Berlin gestellt.

□ Festnahme eine 17jährigen Schwindlers . Ter 17jährige
Jürsorgervgling Will ») Hintzc ivurde scstgenomnic » , der durch
einen besonders gemeinen Kniff in de» letzten Tagen viele
Berliner Familien erschreckte und dabei jedesmal größere Be¬
träge erschtvindclte . Hintzc pflegte bei bekannten Aerztcu an«
-urufen und den Besuch des Arztes unter einer fingierten
Adresse zu bestellen . Die Ablvcsciihcit des Arztes beimhte er
dann , um in dessen Wohnung anznrufcn und zu erklären , der
Betreffende liege schwer verletzt auf dcr Unfallstation und
brauche einen größeren Wclbbctraq , der von einem Boten ab-
«holt werden solle . H . erschien dann als Bote , nm das Geld
m Empfang zu nehmen . Trotz »viedcrholtcr ZcitungSlvarnun-
gen hat der Schwindler mit großem Erfolg fein Treiben fort¬
gesetzt . Er wurde in dem Augenblick verhaftet , als er bei einem
Portier Erkundigungen cinzuziehen versuchte.

D 3000 Berliner Ehaufseure ohne Arbeit . Tic Bcrbind-
Uchkeitdcrklärung des Schicdssprnck )es für die Kraftdroschken«
führer , der von den Troschkcnbesitzcrn für untragbar erklärt
wird , hat bereits die Großbetriebe veranlaßt , 3000 Chauffeure
nicht weiter zu beschäftigen.

ver stampf gegen die Trunkenheit.
Dt « Strafen im Altertum bis zur Neuzeit.

Kein « der seit ältester Zeit gegen das Betrunkensein und
die Trunksucht ersonnenen Strafen und Borbeugungsniaß
nahmen haben eitlen allgemein halbwegs annehnibaren Erfo g
S«habt . Einige Hinlveijc dafür , die Professor Tr . Letvin in
piaem Werke ^ Phantastik « " gibt , werden zur Erkenntnis
genügen.

Im ga «»z alten Rom , auch in Milet und in Masfilia
lManeill «), war den Franc, » verboten , Wein zu trinken.
Die Gattin deS ^ natiuS MeceniuS , die Wein aus einem Fcisse

Setrunken hatte, wurde von ihrem Manne totgeprügelt und
iefer von Romulus freigefprochen . Pompilius Faunus ließ

sein « Frau , dw einen Weinkrug geleert und trunken
geworden »var,
. mit Ruten zu Tode peitschen , " ' ^

und eine andere römische Frau von Stande Ivurde von ihrer
Familie zum Hungertode verdainmt , »veil sie sogar » ur einen
Schrank , worin die Schlüssel zum Weinkeller waren , geöffnet
hatte . Bei den cpizephyrischcu Lokrcrn , den ersten Prohibüio-
uisten , gab eS ein Gesetz , nach dem unter Todesstrafe verboten
war , Wein zu trinken , wenn es nicht auf Anordnung eines
Arzteß als Medikament geschah . In Nom sollte », Jünglinge
nicht vor dem 30 . Lebensjahre Wem trinken.

Solche und noch schlimmere Gesetze hat es zu allen Zeiten
bei zivilisierten Völkern gegeben , ohne daß ihnen gehorcht
wurde . In den Kapitularien Karls des Großen von , Jahre
801 »vird den Priestern befohlen , das Laster der Trunksucht
sowohl von sich ftlbst fernuil -alten , als auch andere nicht zum
Trinken zu nötigen . Wer dem zuwider handle , solle exkoiumu«
»iziert oder körperlich gezüchtigt »verden . Der Trunk sei der
Herd mtb die Amme aller Laster . Außer an Geistliche gina
«in solider

.vefthk an da » ?

In , Jahre 812 wurde verordnet , daß in, Heer keiner eine »,
anderen zun , Trinken zwingen dürfe , »venu aber einer be¬
trunken gefunden werde , so solle er so lange bei Waster exkom¬
muniziert bleibe » , bis er sein schlechtes Hande ' ln eingesehen
habe.

Trotz derartiger Verordnungen , die in Kvnzilbeschlüssen
noch Verstärkung fanden , »vurde »vcitergctrunke » . So blieb
es stets , obschon cö nicht an Sittcnschilderungen in den folgen¬
den Jahrhunde ' rlcn fehlte , die als abschreckende Spiegelbilder
dienen sollten , und obschon im Jahre 15,21 die Kurfürsten von
Trier und Pfalz , die rheinischen fünf Psalzgrafen , dcr Mark¬
graf Casimir von Brandenburg , der Landgraf von Hessen mit
den Bischöfen von Wurzburg , Straßburg , Speyer , Regens-
bürg »,siv.

einen Mäßigkeitsverein gegründet

hatten , der sic kür ihre Person verpflichtete , aber sie auch lxind,
agitatorisch in diesem Sinne zu wirken und sogar Beamte , die
)aü Gebot , auch dc' s Zntrinkens , verletzte », sofort zu entlassen
und in den , EntlassungSzeugnis den Grund dc' r Entlassung
inzugeben.

Unter Franz I . Ivurde i» Frankreich durch ein Edikt von,
Jahre 1530 , »ver sich öffentlich betrunken zeigte , erstmals mit
Gefängnis bei Wässer und Brot bestraft , bei dem ziveitcn Male
lim ) mit Ruten und Peitsche gezüchtigt , bei de'» , dritten Male
öffentlich gestäubt . Sollte die Rucksälligkeit andauern , so sollte

ein Ohr abgeschnltten

.ind der Trunkenbold verbannt »verden . Straflosigkeit für
Rechtsverletzungen in der Trunkenheit »mir ausgeschlossen.

Alle jene überaus zahlreichen anderweitigcn , verhütenden
nid strafenden Bestimmungen der letzten Jahrhunderte gegen¬
über dem Alkoholisnmü bis zu den modernen Gestaltungen
xrselbe » haben ans de» anseinandergesehtcii Gründen einen
kanin merklichen Wirkungsradius gehabt . Auch in neuester
Zeit in bester Absicht ersonnene Maßnahmen »verden nicht
mehr auspichten.

Das fliegende Standesamk.
Tic erste europäische Lufttrauung.

Während bisher » nr in Amerika einige Brautpaare mutig
genug »varen , sich im Flugzeug trauen zu lassen , »vird Berlin
demnächst der Schauplatz der erste », europäischen Lufttrauung
sein , und ztvar anläßlich der Verheiratung des Pressechefs der
Deutschen Lufthansa , Dr . Heinz Orlovins . Als „ Hochzeits¬
kutsche " hat die Direktion der Lufthansa den kürzlich durch
seinen Alpcnflug nach Mailand und zurück bekannt gctvordene»
drciinotorigen Rvhrbach -Rvland „ Watzmann " unter Führung
des Piloten Polte zur Verfügung gestellt.

An de» , für die standesamtliche Trauung vorgesehcnci,
Tage »vird das junge Paar in Begleitung ziveicr Trauzeugen
und des Wilnicrsdorfcr Standesbeamten im Zcntralflughafcn
Tcmpelhofer Feld die Flugzcugkabinc besteigen . Dcis Groß-
slugzeug nimmt sodann seinen Lkurs auf das Wilmcrsdorfer
Rathaus , über dessen Standesamt die Trauung dann in den
Lüsten vollzogen »verden »vird.

Soivohl die in Frage kommenden Behörden , »vic auch
der RcichSvcrband der Deutschen Standesbeamten , der über
diesen in Deutschland » och nicht dagctvcsencn Fall ein Gut¬
achten abgebcn nnißle , habe », ihre Zustimmung zu dieser Lnst-
ttauuna erteilt.

HtwtzMeil.
Berlin , 23 . April.

— Devisenmarkt . Mailand lag sehr fest. Der Kurs für der
japanische Währung schwankte erheblich.

— Essektenmarlt . Die heutige Börse neigte zu irachgcbcndcr
Haltung . Am Psandbriesmarkt blieb das Geschäft sehr ruhig.

— Produktenmarkt . Es »vurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
(mark .) 27 .80—27 .00, Roggen (mark .) 22 .10 —2f>.80, Braugerste
(mark .) 21 .90—24 .60 , Wintergerste 19.80—20 .60 , Hafer (mark .)
21 .70 - 22 .50, Mais La Plala 17.90 —18.10, Weizenmehl 81 .50
bis 30 .50 , Roggcninchl 34.25 —35.75, Wcizcnklcic 14.25, Roggen-
Wd 15.75.

Fcaiiksnrt a . M ., 23. April.
Devisenmarkt . Die Lira Halle heule einen Kurs von

9LX Pfening , sonst Ivftie Berändcriingen.
— Effektenmarkt Die heutige Knrsbildung »var sehr unein¬

heitlich . Während einige Spezialivorlc erheblich anzoge » , »varen
andere völlig vernachlässigt . Am Anleihemarkt blieb es sehr still.

Emile- und Seikeres.
Ter uintvorbenc Scharfrichterposten.

In Prag »vird ein Scharfrichter gesucht . Ter letzte In«
m' bc-r dieses Postens mit den , treffenden Rainen Wvhlschläger
I)ot unerwartet schnell die gleiche Reise angetrcteil »vie seine
Kunde » . Und » nn sucht man einen Nachfolger , da der Posten
doch wieder besetzt »verden muß , und da lwi der erschreckend
steigenden Zahl von schtvcrcn Verbrechen vorläufig nicht an
die Anshebnim dc' r Todesstrafe in dc' r Tschechoslotvakei zn
denken ist. Scharfrichter ist immerhin noch ein Berns , dc-n
ein leiser » mittelalterlicher Hauch anivel » , und in unserer Zeit
der blassen Wirklichkeit ist die Sehnsucht nach mittelalterlicher
Romantik groß . Kein Wunder also , daß dc' r Scharfrichter«
pvste » , der auch , von der (^ .-Idsc-ite ans betrachtet , ein recht
freiindlich . cinladcndes OX-sicht behält , stark umworben »vird.
Sv liabcii sich bisher bereits nicht »venlger als 01 Bewerber
aus allen Ständen gemeldet.

Die Betverbnngsschreibcn dieser 61 Anwärter ans den
Scharfrichtcrpvstc » stellen ein seltenes , ja einmaliges Knrivs » » »
dar . Ein ehemaliger Leutnant glaubt sich für diesen ebenfalls
so geeignet »vie ein Unterseknndcrner , der seine Zensuren als
Primus der Klasse gleich dem Bclverbungsschreiben beigelegt
l)at . Sehr humorvoll denkt ein Humorist sei» Amt als Scharf¬
richter z>» vertvaltc » . Er will die znm Tode Verurteilten »nt
seinem erfrischende » Humor lachend in den Himmel oder , »vas
>vabrscl)eiiilichcr »st. in die Hölle schicken. Dagegen »vill ein
stellungsloser Theologe mit fromme » Worten den armen Sün¬
dern den Abgang von dc-r Welt erleichtern . Ans reiner Sen«
sativnslnst bewirbt sich auch eine Frau nm diese Stelle . Es
gibt »veibliche Schutzleute , Doktoren und Abgeordnete , ivaru » ,
soll cs keine weiblichen Scharfrichter gebe » '/ „ Ich käme daun
als erste i» die Illustrierte " , sägte eine sen 'alionslustigc junge
Dame hinzu . AVer nur einer von all de» Anwärtern bc-ivirbt
sich nm den Posten , iveil er sein An » versiebt , » nd das ist ein
Schauspieler , der mit besonderer Vorliebe Scharfrichterrollen
gespielt hat und dcidurch schvn eine gewisse Uebung in dem
nicht leichten Beruf erlangt zn habe, » glaubt . Man darf ge«
spannt sem ^ tzez her neue Scharsrichter von Prag »verden »vird.

Geschiiftsempfehlillig!
»et Reinigung von Spie»

ielschribennn»Sr«ft»rn je«l Artsowiellagtzalen . Glasdächern, Orr : und
Stnsall -Ltchtern aller ftonftrultianrn

.’. nach eigener Methode
•enjilette tttiutgung v Neubauten
and Wohnungen nebst gründlicher
Beardettung vou Parkettböden

Netntgung von vahnhösen , Kirche»
Synagogen , Schulen, Palaid , Schlössern,
Billen , Staat »-, städtischen- und Uni»
detsttatSgedäuden und Fabriken . .
Waschen do« Rolläden und ganzen Has«
laden , Glasond» und Wänden in Hotels.
Lafss . Restaurant » und sonstige»
WtrtschastS»Lokalttäten, sowie tn Ge¬
schäft»« u. Wohnung »-Näu « ltchketten.
Annahme von Aufträgen nach allen
Plätzen . Reelle Bedienung bei
sgltden Preisen . V .' . .'
Vethwetse » ebrrlassung von Leitern tn
chdhe von <,» bt» zu «0 Metern.

Hamburger GlaS -, Gebäude - und
Parkettboden Reinigungs -Institut

Inh . : Otto JSarM
Wallslratze 16 (938 ) Gegründet 19)0

' Gas statt Kohle
ist die Parole der klugen Hausfrau . Bei der sommer¬
lichen Hitze ist cs eine Wohltat in einer Kiichc zu
wirtschaften , die mit mod . Cas ^erjUen ausgestattet
ist Das Gaswerk erteilt kostenlos Rat u. Auskunft.

Cafe Rothschild)
Mittwoch , den 27 . ./Ipril 1927 §

abends ö1;2 Uhr |

A b s di i e d s-K o n z e r 11
Peter März

Täglich frischer

Siebkäse
B oooccocooooooooo ■

| Vollmilch |
0 erste Qualität g
g ßtr . 28 Pfg . g
■ OOOOOOOOOCXDOOOOO ■

feinste Allgäuer Käse
Marke Durghalde

Rahmkäse tja 25 Pfg.
vollfeile

Taselkäse und Camemberi
Glück 38 Pfg.

sf. gekochler ij«
Schinken 75 Pfg.
ss. roher i |»
Schinken 65 Pfg.
i . ganzen Psd . 2.00 Mk.
la Bierwursi *|» 45 Pfg.

feinste Braunschweiger
Mettwurft Pfd . MO
Fleischwurst 1|» 35 Pfg.
Blut u. Leberwurft
Kausm . Arl t |» 25 Pfg.
Peter Holler

Lnisenstraße 2 §

foghurt -t ^ cres
JlllllMIIIIIIIIIII!UllllllllllV«ellllllllWIINIIIII

la Speise - Siebkäse.
Schlag -Sahne und
Sauer - Rahm , alle
Molkerei - Produkte £
bestes Kuchenmehl 01
sürnll . Artikel für
Kuchen und Gebäck

l 'bomasstr . Z
. aUDCl Telefon 818

Göllinger
ELnrü Waren

Schaper 823
Wallstrage 7.

Verantworiltcher Redatteur Uurt Löbcle, Bad Homburg.

koncurenzl . billig
Opel

Fterrenr «d m. Torp.
Freilauf MK . 93 .80
Damenrad m. Torp.
Freilaus MK . 100 .—
Eleganter Strotzen«
ren . „Flitzer"MK.110.-

Expreß
Äerrenräderm .Torp.
Freilaus Mk . 98 .— r.n
Damenrüderm .Torp.
Freilaus Mk . 110 .- an
Rennermod . „Aber-
ger " Mk . 80.—

Torpedo
Äerrenrüder m. Tor«
pedo -Freil . M . 108 .—
Damenräder m. Tor«
pedo -Freil . M . 118 .—

Original
„Clemens"

Kerrenräderm . Freil.
MK . 88.—

Damenrädrrm Frei!.
Mk . 90 . —

Spezial -Räder von
M . 48. - 88 .- - 69.- an

Erleichlerle
Zahlungsbedingungen
Grober Posten Eontinen-
tal -Peter» Union Decke»
und Schläuche ganz beson¬
der» preiswert . 946

Clemens
Weprheim

Loulfenflratze 103
größtes , ältestes und lei¬
stungsfähigste » Fahrrad-

Han » am Platze
Tel . 38 -r Gegr . 1893

80CXXXXX )Ot ^ OC» OOCXXXXXX )OOOOOOOOOCOC oooo

Joh . Röder & Söhne
Köppern i. Ts . Tel . 4«
Auto Vermietung u. Reparalurwerkflalle

Täglich Fahrten zwischen 660
Komburg und Köppern i T.

sowie Fernfahrten.

30CX » 00C » O000000C00CX30OCX3O !X >0020O

*

Drucksachen
aller Arl , ein» und mehrfarbig , in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Elegante Kerren-
und Knaben -Anzäge und Mäntel

953 in großer Auswahl
neu e i n g e l r o s f e n

Walter Kalbach
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